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Wenns rauscht und pfeift
Tinnitus sei eine Hörstörung, meinen viele Leute. Tatsächlich äussert sich diese Erkrankung mit störenden

Geräuschen im Ohr - die Ursachen gehen aber weit über das Gehör hinaus.

s gibt ein Leiden, das nicht un-
— bedingt Schmerzen verursacht

und kein Anzeichen einer bedroh-
liehen Krankheit ist. Trotzdem können
die Betroffenen deswegen zur Verzweif-

lung getrieben werden - rund jede und
jeder Zehnte in der Schweiz kennt dies

aus eigener Erfahrung. Das Leiden kann
viele Ursachen und verschiedene Aus-

Prägungen haben, und es werden ebenso

zahlreiche Behandlungsarten angeboten.
Haben Sie das Leiden erkannt? Es

nennt sich Tinnitus (vom lateinischen
Verb «tinnire» für «klingeln») und be-

zeichnet jede Art von Ohr- oder Kopf-
geräuschen wie etwa Pfeifen, Rauschen,
Zischen oder Klopfen. Kein Tinnitus ist
wie der andere. Die Ohrgeräusche sind
sehr individuell; sie können lediglich
störend sein oder aber so laut, dass Kon-

zentration, Hörvermögen und somit
auch die Lebensqualität stark beein-

trächtigt werden.

Tinnitus kann kurzfristig und vorüber-
gehend auftreten und sich von selbst
wieder zurückbilden oder aber dauernd
vorhanden sein. Nach mehr als einem
Jahr gilt das Leiden als chronisch. In vie-
len Fällen besteht gleichzeitig auch eine

Geräuschüberempfindlichkeit, eine Hy-
perakusis. Dabei werden bislang nicht
störende Umweltgeräusche plötzlich als

unangenehm laut wahrgenommen.
In den westlichen Industrienationen

ist Tinnitus zu einer häufigen Erkran-

kung geworden. Stress, Überlastung so-
wie Lärm sind häufige Auslöser der
störenden Ohrgeräusche. Jede und jeder
kann davon betroffen sein, etwa infolge
eines Autounfalls mit Airbag-Knall-
trauma und Innenohrschaden.

Von der jugendlichen Konzertbesuche-
rin ohne Gehörschutz bis zum schwer-

hörigen Senior befinden sich alle Alters-
stufen unter den Betroffenen. Etwa zehn
Prozent der Schweizerinnen und Schwei-

zer haben schon mindestens einen Tin-
nitus erlebt, vier Prozent hören dauernd
Ohrgeräusche, ein Prozent ist schwer-

gradig betroffen.
«Jeder Tinnitus, der nicht kurzfristig

von selbst wieder verschwindet, er-
fordert eine gründliche ärztliche Ab-
klärung», sagt Andreas Schapowal. Der
Hals-Nasen-Ohren-Arzt aus Landquart
beschäftigt sich seit Jahren intensiv mit
Tinnitus und Geräuschüberempfindlich-
keit (Hyperakusis).

Als zugrunde liegende Ursachen nennt
der Experte Ohrenerkrankungen - zum
Beispiel einen Pfropf aus Ohrenschmalz,
eine Mittelohrentzündung oder eine

Schwerhörigkeit - und orthopädische
Störungen, die mit Bewegungseinschrän-
kungen der Kiefergelenke, des Kopf-
gelenks oder der Halswirbelsäule ver-
bunden sind.

«Auch psychische Erkrankungen wie
Depressionen oder Angststörungen kön-
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nen zu Ohrgeräuschen
führen», sagt er. «Negati-
ver Stress, Mobbing oder

Burnout lösen häufig
Tinnitus aus oder ver-
stärken ihn.»

Ein Tinnitus solle in je-
dem Fall ganzheitlich be-

trachtet werden, erklärt
Andreas Schapowal. «Es

handelt sich dabei um
ein neurologisches Phä-

nomen, da Hirnaktivitä-
ten verändert sind, und
ebenfalls um ein psycho-
logisches Phänomen, da

es um Wahrnehmungen
und Bewertungen geht.»
Es sei sehr wichtig, diese

Zusammenhänge zu ver-
stehen und den Schwere-

grad des Leidens einord-

nen zu können.
Bei einer leichtgradi-

gen Betroffenheit reicht
es meistens aus, die Be-

funde zu erklären und
durchblutungsfördernde
Medikamente, zum Bei-

spiel auf der Basis von
Ginkgo-Extrakt, zu ver-
ordnen - bei akutem Tin-
nitus kurzfristig auch
Kortison. Orthopädische
oder internistische Ur-
Sachen sollten erkannt
und auch mitbehandelt
werden; Bewegungsein-
schränkungen im Be-

reich der Halswirbelsäu-
le durch manuelle oder

Physiotherapie.
Bei stärkerer Belastung durch den Tin-

nitus können verschiedene Therapien
eine Erleichterung bewirken (siehe Box).
Andreas Schapowal hält die Tinnitus-
Retraming-Therapie für die Methode der
Wahl. «Sie basiert auf drei Säulen und
stellt die bewusste Wahrnehmung der

Krankheit in den Vordergrund - durch
Beratung, Hörtherapie und psychothera-
peutische Begleitung», erklärt er. Bei mit-

Therapien
bei Tinnitus
Hörtherapie: Hörbewusst-

sein und -praxis werden

geschult und umstrukturiert,

eventuell mit einem Rausch-

generator, der ein zusätz-

liches Geräusch erzeugt, um

vom Tinnitus abzulenken.

Musiktherapie: Eine Form

der Psychotherapie, bei der

es um die Wahrnehmung
und ihre Veränderung geht.

Klang- und Neurostimula-

tion: Über Kopfhörer/Ohr-

stöpsel oder ein Klangkissen

werden akustische Impulse

übermittelt, die das Gehirn

von Geräuschen entwöhnen

sollen.

Softlaser: Für die Heim-

therapie entwickeltes Gerät,

das die Regeneration der

geschädigten Hörsinnes-

zellen unterstützen soll.

Verhaltenstherapie: Durch

gezielte psychotherapeuti-

sehe Übungen wird erreicht,

dass derTinnitus weniger
beachtet wird und so besser

bewältigt werden kann.

Atemtherapie nach Holl:

Durch Entspannungs-, Bewe-

gungs- und Atemübungen

sollen die Patienten die

Intensität ihrer Symptome

beeinflussen können.

Entspannungstechniken
wie autogenes Training oder

Meditation und Sport

wirken allgemein stress-

reduzierend und verbessern

die Durchblutung.

Informationen unter:

www.tinnitus-liga.ch

www.tinnitusklinik.ch

www.tinnitus-hilfe.ch

Inserat

telgradiger und hochgra-
diger Betroffenheit sei es

unbedingt angezeigt, in
einer Psychotherapie die

psychischen Ursachen
aufzudecken und zu lö-

sen. In manchen Fällen

empfiehlt er sogar eine
stationäre Behandlung.

Durch das Erlernen von
Entspannungs- und Ver-

haltenstechniken sowie
bewusste Aufmerksam-

keitslenkung lässt sich
Stress vermindern und
die Hörwahrnehmung,
der Umgang mit dem Ohr-

geräusch, ändern. Denn
es ist ein Teufelskreis: Je

mehr man sich auf die

Ohrgeräusche konzent-
riert, desto stärker und
störender nimmt man sie

wahr. So sei die Geräusch-

Überempfindlichkeit, die
bei vierzig Prozent der
Fälle besteht, immer psy-
chisch bedingt und des-

halb psychotherapeutisch
behandelbar, erklärt And-
reas Schapowal.

Auch den bekannten
Tinnitus-Auslösefaktoren
Lärm und Stress lasse

sich teilweise vorbeugen,
meint der Tinnitus-Ex-
perte. Aus diesem Grund
sei es dringend nötig, die
Ohren bei sehr lärm-
intensiven Arbeiten und
bei Lärm in der Freizeit
durch einen passenden

Gehörschutz vor Schäden zu bewahren.
Vor Überlastung und Burnout könne man
sich selbst durch eine gesunde und acht-

same Lebensweise schützen.
Und spätestens dann, wenn zum ersten

Mal störende Geräusche in den Ohren

auftauchen, seien diese als ernst zu neh-
mendes Warnsignal dafür zu betrachten,
dass dem Körper und der Psyche alles zu
viel wird. Martina Novak
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